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Zürich 1889 XV Jahrqano N!2

(tulfnrriTt ïi iinuir i i i rii- larur t fdi^ö WnfymMäi
Verantwortiicrje Redaktion: Jean Notzli. Expedition: Bähßliofstrasse, 98. Bücbdruckerei E. Herzog.

Erscheinueden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. Briefe und Gelder franko.
-v*

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgtgen. Franko für die Schweiz : Für 8 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. 50. Einzelne
Nummern SO Cts, Nummern mit Farbendmekbildern SO Cts

Inserate per viergespaltene Petitzeile für die Schweiz 20 Cts., für das Ausland 25 Cts.; bei Wiederholungen bedeutender
Rabatt. Aufträge befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz und des Auslandes.

Sic «Seit ber fdjtoereu Woth,

©ic quälet unê nidjt ftnrf;
SSer immer fteeft burin,

Ser foürt nicht meljr ben Duarï.

Sie Seit ber ferneren WötU

2taj, mie toermünfeht man bie!
©te fommt jmar jebeê Saljr
9lur einmal aber mie!

^ur ©alle manbeït fie

Sie fü§c (Shriftbaumfrucht.

©ie trennet, maê um geft

©ich, iiektwH nefurfjt.

Souife, ach marum

g>ajl Su mir baê gethan?"

SieS Sigarr'n»Billet-doux
©eht Sich an, tient er 9Jlann!"

Entarteter $err Sohn,

©laubft Su iaj jahle baê?"

2ftautma, fiter für ben £ut."
ßtnb, treibft Su mit mir ©bafi?'

SJlan met§, toomit ber SBeg

©ebflaftert ift jur $M\
©o mirb jur ©parfamfeit
Saê sJtôtlt unê bie ©chtuelT.

Unb miUft Su meinen 9iath

©egen bie Sumjierei

©ans ïurj ift bie »total:
WitW alte ^Htutoetei!

3a, bie§ berate Sing,
St-g jungen 3al;reê ©jjrofj,
m gletrfjt oft erfter Sieb',
ättan mirb eê niajt mehr loê.

Unb mahnt unê längft 9Hajtê mehr
Stn ben 9ieujohrêgenuf},
@§ ift noch immer ba

Unb foenbet $u& nnb ©rufe.

Äein geuer brennt fo heifj

Sluf biefer fajuöben äöelt
2Uê eine SGeuiahrênot',

Su ber un§ fehlt baê ©elb.

Äi-icli 1383

llulkkikkes hllnuirèltjslil-stlklirisches Nochenblsà
Vei'iìnMi'îlîeiie Mlà à Siàli. Lxveâitioii: k-ìlikdolZlMe, SS.

àdàt^àu 8»mst»x. ^ ànnementààgungkn. ^)
^Ue l?o»tSmter uvà vuvnnanàlungen oeumeu Lg8teI1un-?«u out^A-su. franko kür àie 5vkv,eiz : ?ür S ^louà ?r. S, kür « klouà

?r. S. S«, kür »S Nooàte ?r. S«; kür alle 8tasten àe5 «eltpostverom« : I^ür « Nooà 7, kür »S àà I?r. t». S«. ^t?àà

per visr-zssxatrsu-z t'stitxeile kür àis 8viiwei? S« «üts., kür à Auàà SS Là; bei VVieàsrkotunzon b-ôàeuteoàor

Ràtt. ^uktrâsss bekôiàsru «Ile Annoncen -Agenturen àer 8vnwei? unà àes Auslsnàes.

Die Zeit der schweren Noth,

Sie quälet uns nicht stark;

Wer immer steckt darin.

Der spürt nicht mehr den Quark.

Die Zeit der schweren Nötli
Ach, wie verwünscht man die!
Sie kommt zwar jedes Jahr
Nur einmal aber wie!

Zur Galle wandelt fie

Die süße Christbaumfrucht.

Sie trennet, was am Fest

Sich liebevoll gesucht.

Louise, ach warum

Hast Du mir das gethan?"

Dieß Zigarr'n-VM«t°ll«ux
Geht Dich an, theurer Mann!"

Entarteter Herr Sohn,

Glaubst Du ich zahle das?"

Mamma, hier sür den Hut."
Kind, treibst Du mit mir Spaß?'

Man weiß, womit der Weg

Gepflastert ist zur Holl'.
So wird zur Sparsamkeit

Das Nötli uns die Schwell'.

Und willst Du meinen Rath

Gegen die Lumperei

Ganz kurz ist die Moral:
Meid' alle Pnmperei!

Ja, dieß verflixte Ding,
Des jungen Jahres Sproß,
Es gleicht ost erster Lieb',
Man wird es nicht mehr los.

Und mahnt uns längst Nichts mehr
An den Neujahrsgenuß,
Es ist noch immer da

Und spendet Kuß und Gruß.

Kein Feuer brennt so heiß

Auf dieser schuöden Welt
Als eine Neujahrsnot',

Zu der uns fehlt das Geld.
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